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Ferdinand Florentin Andreas Joſef Joachim Karl Wladimir
Alexander ie Damen ſind nicht vergeſſen und durch die
Königin Luiſe und die Jetlig Eliſabeth Anna und Katharina
vertreten zu denen noch die ſchwediſchen Seraphine hinzu
kommen Die Aſtronomie kommt auch nicht ſchlecht fort und wir
haben auſ rhenre ſtrahlende und goldene Sonnen eine Sonne
die ſich mit dem Löwen vermählt ſehr viele Sterne verſchied enſter
Art und endlich auch einen Mond der einſam ſeine Bahn zieht
Auffallenderweiſe betreibt nur das republikaniſche Südamerika den
Boliggerkultus und verewigt auf ſeinen Sternen Cincinnatus und

ivar
Allerlei Schwelgerei Einer Studie der D Romanztg

über ſchwelgeriſche Mahle des Mittelalters und der Neuzeit ent
nehmen wir die folgenden Einzelheiten Jm Jahre 1386 ver
mählte ſich Herzog Lionel von Clarence mit der Prinzeſſin Jolante
von Mailand Auf der Hochzeitstafel erſchienen bisher nie ge
ſehene Ueberraſchungen So wurden zum Beiſpiel unter den
Gerichten vergoldete Spanferkel mit feuerſpeiendem Maule dar
eboten Bei einem Gaſtmahl das Erzbiſchof Albrecht von
remen 1395 vielen geiſtlichen und weltlichen Herren in

Durz kamen goldene Sir Thürme und Berge auf die
afel in ihnen befanden ſich Pfauen Schwäne Hühner und

anderes Geflügel ungerupft och und gebraten und doch
äußerſt ſchmackhaft ahrlich ein Triumph der Kochkunſt
Noch Wunderbareres wurde Sei einem Schmaus in Lille 1483
eleiſtet Statt der Suppenſchüſſel erſchien eine Kirche mi
lockengeläute 4 Kantoren und Chorknaben dann eine Rieſen

paſtete mit 28 lebenden Perſonen im Jnnern welche Dudelſack
ſpielten Daneben ſtand ein Schloß in deſſen Gräben Orange
waſſer lief Sir Edward Ruſſel der Admiral der engliſchen
Mittelmeerflotte Wilhelms III veranſtaltete am 25 Oktober
1694 wo iſt nicht näher bekannt ein großartiges Punſchfeſt
Die Bowle war ein gewaltiges Marmorbecken Zu dem Getränk
hatte man 3 große Fäſſer Branntwein 8 Fäſſer Waſſer 25,000
Limonen 80 Pinten Citronenſaft 18 Centner Zucker 5 Pfund
Muskatnüſſe 1 Pinte Malaga und 300 Biskuits gebraucht Auf
dem Punſch ſchwamm ein kleiner Kahn mit einem ſchön geputzten
Schiffsjungen herum welcher den Gäſten den 6000 Mann der
Flotte das Göttergetränk kredenzte

Hut ab meine Herrn Zu Gellert kamen einſt vier
biedere Leute aus Hainichen der kleinen Geburtsſtadt des Dichters
Sie wollten den berühmten Profeſſor und Landsmann doch auch
einmal ſehen Beim Äbſchiede erbaten ſie ſich zum Zeugniß ihres
Beſuches einige Verſe von Gellert Dieſer ſah ſie einen nach dem
andern prüfend an und lächelte fein Alle vier hatten bis zuletzt
wie ſie s zuhauſe gewohnt waren ihre Kopfbedeckung aufbehalten

uf dem Heimwege wurde der Zettel entfaltet und unſere
Hainicher ſteckten neugierig die Köpfe zuſammen Was der Dichter
aber geſchrieben lautete mit Bezug auf die Familiennamen der
vier Beſucher

Wär ich immer Wohlgemuth

e eich Müllernin durch bie re n Hu
H Das größte Silberbergwerk liegt in Brocken Hillr Silverſton Ausſtralten Nach dem Genie civil r

a

daſſelbe nur eine Fläche von 120 ha bafür birgt es aber eine
S rzlagerſtätte ſo queaiet n daß die Geſellſchaft welche das
Werk ausbeutet bei einem Grundſtab von nur etwas über

Mill M in fünf Jahren einen Gewinn von über 79 Mill M
einheimſte Das Bergwerk liegt dicht bei der neuerſtandenen
Stadt Silverſton in NeuSüdwales und iſt mit Adelaide ſowohl
wie mit Port Pirie durch Bahnen verbunden Neben der Broken
Hill Mine beſtehen in der rn noch mehrere Silberbergwerke
und es beträgt jetzt die Geſammterzeugung des Bezirks etwa
50,000 t Blei und 400,000 8 S Erde Kloſter Sein
E Höchſte b nte Orte der loſter Halm inTidet F in Peru Eiſenbahnſtation 15,635

Potoſi in Bolivia 13,330 Tuzco in Peru 11880 La Paz
in Bolivia 10,883 Leadville in Colorado 10,200 F
a S bedeutungsvolle Knittel Eines ebenſo einfachen

innigen Verfahrens bedienen ſich einige Ortsvorſteher
des Kreiſes Uelzen um Bekanntmachungen uſw an ihre
Ortseinwohner gelangen zu laſſen Hängt da in der Wohnung des
DorfOberhauptes zu jeder Seite ein etwa ein Fu langes vier
kantiges Eichenholz von Rauch und Alter geſchw z ünd vom

äufigen Gebrauch recht blank gegriffen Auf einem dieſer Hölzer
ind die Worte eingeſchnitten Die Bauern ſollen zu dem

Ortsſchulzen kommen während das andere die Mahnung enthält
Die Bauern ſollen Geld bezahlen Das erſte führt die Be

zeichnung Der Baanntmachünggknittet das andere beißt
Ter Geldknittel Halt nun der Dorſſchulze eine Verſammlung

für nothwendig ſo trägt er den Bekanntma ungsknittel zum
mand zu Hauſe ſo wird der Knittel einfach auf

iſ der nächſte der ihn findet hat für die Weiter
beförderung in das Nachbarhaus zu ſorgen der letzte Empfänger

dagegen bringt den Knittel zum Ortsvorſteher zurück und
Pug ihn ſtillſchweigend an ſeinen Platz Welchen Zweck der
Geldknittel hat geht aus ſeiner Jnſchrift hervor er ſoll übrigens
ungern geſehen werden

Mißverſtanden Kürzlich fand ein in der Sommerfriſche
weilender münchener Kunſtmaler in einem alten romantiſch
legenen Hauſe ein Motiv das er gern abgemalt hätte Er bat

heit die gerade anweſende Hausfrau Erlauben Sie freund
lichſt daß ich dieſe Stube hier male Och nee, ſagte die
dat lat n Se man na wie ſtriekt hier all ſüllwſt Nachdem

bas Mißverſtändniß aufgeklärt war wurde natürlich gern die
Erlaubniß gegeben

u Mivert Durchlaucht zu einer ihr mißliebigen Perſön
lichkeit Excellenz waren ebenfalls in der Soiree ich
hab Sie vergeblich dort vermißt

h
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P eines Aufrufes hat ſich unter der Aegide der Herren
Prof Wilhelm Förſter Direktor der königlichen Sternwarte
z Berlin Prof Lehmann Filbés Privatdozent D Wein
tein D M W Meyer Direktor der Urania in Berlin

H Jeſſe Steglitz Prof Reimann Hirſchberg u a eine
Vereinigung von Freunden der Aſtronomie unkosmiſchen Phyſik gebildet welche dazu dienen ſoll haupt

ſächlich in Deutſchland Oeſterreich Ungarn der Schweiz und
anderen Nachbarländern ſowie in den Kolonien ein Zuſammen
wirken auf den genannten Forſchungsgebieten zu organiſiren
Zur Erreichung dieſes Zieles ſollen zunächſt Freie Mittheilungen
dienen deren eben erſchienenes erſtes Heft ein von den Herren
Förſter Jeſſe und Archenhold verfaßte überaus klar und populär
ehaltene Belehrung über die Betheiligung an der Erforſchung
er Wolken bringt Seit 1885 ſind bekanntlich in offenbarem Anſchluſſe an diejenigen Erſcheinungen

welche auf den großen vulkaniſchen Ausbruch in der Sunda
Straße folgten in den Sommernächten ſowohl der nördlichen
als der ſüdlichen Erdhalbkugel eigenthümliche Wolkenbildungen
wahrgenommen worden deren große Helligkeit in Verbindung
mit dem jeweiligen Stande der Sonne darauf hindeutete daß ſie

ch in ſehr großen Höhen über der Erdoberfläche befanden
ahrſcheinlich hat man in dieſen Wolken die in die größten

Höhen emporgeſchleuderten und dort noch mitten in den Sommer
nächten von direktem Sonnenlichte erhellten Auswurfprodufte
t Kataſtrophe zu erblicken Dieſe wolkenartigen Gebilde
urzweg die leuchtenden Wolken genannt bieten für die Forſchung

ſowohl durch die mehr als 80 km betragende ganz ungewöhnliche
Höhe über der Erdoberfläche in welcher ſie ſich nun ſchon jahre
lang bewegen als durch ihre Bewegungserſcheinungen ſelber ein
außergewöhnliches Jntereſſe Es ſcheint daher in hohem Grade
wünſchenswerth in den verſchiedenſten Gegenden der Erde mög
lichſt ſorgfältige Wahrnehmungen über das Vorkommen derleuchtenden Wolken und die beſonderen Umſtände ihres Er
ſcheinens zu erlangen umſomehr als nach dem Verlaufe der bis
herigen Wahrnehmungen anzunehmen iſt daß dieſe Gebilde ſich
ällmälig vielleicht durch Uebergang in den Weltraum der
artig zerſtreuen daß vielleicht ſchon im nächſten Wbre keine
deutlichen Spuren derſelben mehr vorhanden ſind Wer an der
Erforſchung dieſer hochintereſſanten Erſcheinung ſich betheiligen
will findet in der erwähnten Abhandlung genügenden Aufſchluß
darüber

An und auf die See führt uns Hermann Rückner in
ſeinen Matroſen Geſchichten Großenhain und Leipzig
1891 Baumer Ronge Der Verfaſſer verſteht zu ſehen und
5 beobachten Er erkennt die beſſere oft weiche Natur welche
o mancher Seebär unter rauhem Fell verbirgt und läßt ſeine

Helden mit friſchem Humor plaudern und erzäblen Er verſucht
dabei auch die Eigenthümlichkeiten ihrer Sprache genauer des
ins Hochdeutſche umgeſetzten plattdeutſchen Dialektes von der
Seekante wieder zu geden was ihm dem Schleſier freilich nicht
recht e iſt Die Leute nehmen fortwährend einen Anlauf
o zu ſprechen wie ein norddeutſcher Schiffer hochdeutſch ſpricht
ommen aber damit nicht weit Man thut etwas thun aber

man thut nicht etwas ſein S 29 Die Weglaſſung des
ilfszeitwortes ſein eine der neueren Unarten unſerer Proſa

iſt in dieſer Sprache unmöglich Das Buch bietet eine ſehr gute
Unterhaltungslektüre und verräth ein noch nicht ausgereiftes
Talent welchem man eine ſchöne Entwickelung glaubt vorherſagen

zu dürfen A BVernunft und Dogma Eine Kritik der Glaubenslehre
von Graf Leo N Tolſto i Mit Genehmigung des Verfaſſers
aus dem Ruſſiſchen überſetzt von L A Hauff Berlin Otto
Janke 1891 1 Mark

Druc und Verlag von Htto Hendel in Halle g d S

v Schloß Wolfseck
Halle a d Donnerstag den 20 Auguſt
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Roman von C Pollbrecht
Die Gräfin ſah ihre Tochter mit Befremden und Miß

billigung an Dodo war plötzlich aus ihrer Schutzwehr
hervorgetreten Jhre ganze Haltung drückte feinen e Ablehnung aus Mit bleichem Äntlitz zitternden Na aign

vie Ellbogen feſt an den Körper gepreßt und die H
faltend ſo ließ ſie ſich neben ihrer Mutter nieder

Adalbert küßte die Hand der Gräfin und ſagte Auchmeine Eltern beklagten die unſelige Spannung Dieſelbe iſt

hoffentlich nun für alle Zeit gelöſt
Lieber Adalbert Sie nannten mich als Sie klein waren

Tante Darf ich dies gute Recht auch für weiterhin in An
ſpruch nehmen Wir ſind ja Verwandte

Er erröthete vor Vergnügen Liebe Tante Tinil rief er
nochmals ihre Hand an ſeine Lippen ziehend Er warf einen
ſcheuen flüchtigen Blick nach Dodo hinüber aber das Wort
welches er hinzuſetzen wollte erſtarb ungeſprochen vor dem
feindſeligen Ausdruck ihrer ſchönen Augen

Die Komteſſe war ſehr unzufrieden mit ihrer Mutter Sie
buhlte ja förmlich um die Gunſt des nun reich gewordenen
Vetters Für ſie ſollte er allezeit ein Fremder bleiben Sie
fühlte das prickelnde Begehren ihm der ſich hier als naher
Anverwandter einzuführen ſtrebte etwas Unangenehmes zu
ſagen Sie lehnte ſich in das Sopha zurück und während ſie
auf dieſe Weiſe hinter Mama s Rücken beinahe verſchwand
ſeufzte ſie Wie ſchade daß Couſin Ferry nicht hier iſt
Die Gräfin zuckte zuſammen Sie faßte den Vorſatz Adalbert
ſpäter unter vier Augen um Entſchuldigung für Dodo s Be
tragen zu bitten Das ſchwere Unglück hatte das Kind ganz
umgewandelt und verbittert

Reichenburg ſah der Sprechenden mit ſeinen ruhigen etwas
ſtrengen Augen feſt ins Geſicht Obgleich ſie die Lider geſenkt
hielt fühlte ſie dieſen Blick und erbebte Das wäre ein
Vergehen gegen ſeine Frau geweſen die ohnehin ſtets geneigt
iſt ſich ſelbſt zu vergeſſen Theilnehmen an Jhrem großen
Unglück wird er auch in der Ferne und was Rath und Bei
ſtand eines nahen Verwandten anbetrifft dazu bin ich da
Ich hoffe du geſtatteſt mir das Recht verehrte Tante Er
hatte ruhig und beſtimmt geſprochen Bei den letzten Worten
die er ausſchließlich an die Gräfin richtete war ſeine Be
wegung unverkennbar Dodo hielt ihre kalte Miene feſt Er
beherrſchte ſich ſchnell und fuhr fort Doch nun zum Nächſt
liegenden Es wäre meiner Eltern Wunſch gleichwie der
meine daß Onkel Zdenko in der Gruft zu Drochlowitz bei
geſetzt würde Der Gräfin Mienen klärten ſich vorüber
gehend auf in freudiger Genugthuung Es hatte ihren
Schmerz verſtärkt daß ihr Gemahl in ein einfaches Grab in
fremder beigeſetzt werden ſolle h exkluſiver
Sinn fand Beruhigung darin daß er in demſelben Mau
i im Park zu Drochlowitz ſeine letzte Ruheſtätte finden
ollte in welcher ſeine Großeltern und Vetter Guido ſeiner

harrten Mochten die Feinde von ehemals Seite an Seite
im Tode friedlich vereint ſein

Unter Thränen und Händedrücken ſprach ſie ihren Dank
aus Adalbert würde dem Sarg das Geleite geben ſie ſelbſt
mit Dodo ihm folgen Viele zu dem militäriſchen Begräbniß

etroffenen Beſtimmungen mußten abgeändert werden Das
egiment würde ſeinen todten Befehlshaber bis zum Bahnhof

begleiten Adalbert erhob ſich um heut abend noch das Noth
wendige einzuleiten

Er verabſchiedete ſich in herzlicher Weiſe von der Tante
mir ſtummer Verbeugung die gleicherweiſe erwidert wurde

von F rer d uAls die Portièsre ſich hinter ihm geſchloſſen hatte und au
feine Schritte im Nebenzimmer verhallt waren ſank Dodo
vor ihrer Mutter auf die Knie Verſprich mir Mama
wenn du mich nicht in den Tod treiben willſt daß du von
dieſen Verwandten niemals eine Unterſtützung annimmſſt

Die Gräfin rang in ihrer unentſchloſſenen ängſtlichen Weiſe
zie Hände Kind verſchone mich mit jeder aufregenden
Scene Haben wir nicht ſchon genug des Elends Wir in
zrerg Lage mit unſerer Schuldenlaſt müſſen Gott danken
daß Reichenburgs ſich unſerer ſo liebevoll annehmen
Ferry iſt nichts zu erwarten Aber du mit deinem Ungeſtüm
wirſt alles verderben Du warſt e gſ unliebenswürdig ja
geradezu unartig gegen den Vetter Gott o Gott

Sie warf ſich in ein Fauteuil und überließ ſich n
Jammer Dodo ſtand eine Weile ſchweigend in der Mitte
des Zimmers Auf Mama konnte ſie ſich nicht verlaſfen
deshalb aber gab ſie ihre Sache nicht auf

Am Abend vollzog ſich eine vollſtändige Umwandlung imWeſen und Gefühlsausdruck der Vienerſchaft Die Leute

waren ſeit dem Tode des Generals mit beſtürzten ſorgen
vollen Mienen umhergegangen Wer ſollte ihnen ihren jahre
lang im Rückſtande gebliebenen Lohn bezahlen Wo würden
ſie die verwöhnten Diener einer nachſichtigen Herrſchaft
Unterkommen und Beſchäftigung finden Gleich dem Todten
hatten ſie Jahr für Jahr an der unerſchütterlichen Ueber
ſang feſtgehalten Drochlowitz werde Sr Excellenz zu
allen

Einige Worte Adalberts an den Kammerdiener ſeines Onkels
beruhigten ſie alle Er hatte den treuen Mießler am ſpäten
Abend noch zu ſich beſchieden und ihm Vollmacht ertheilt in
Gemeinſchaft mit des Grafen Bankier die Schulden des
Generals zu bezahlen ſowie ſeine Angelegenheiten zu ordnen
Der alten Dienerſchaft aber ſo weit die Generalin ſich ihrer
zu entledigen wünſche ſei Aufnahme auf Schloß Drochlowitz
zugeſichert Nunmehr kam die Trauer um einen guten Herrn
bei den Leuten zum gerechten Ausdruck Eine Trauer die in
ſich den Troſt barg ein nicht minder milder Gebieter werde

an deſſen Stelle treten mEin heftiger Sturm peiſchte die Wipfel der hohen Tannen
daß ſie knarrend ſich beugten und den jagenden Wolken tiefe
Einblicke in die dunklen Gänge des Parkes gewährten Auf
dem ſo lange Fre verödeten Hof der nun plötzlich Leben er
halten hatte ſetzten Diener ſoeben einen Reiſewagen zur Ab
fahrt in Bereitſchaft Ein Pferdeknecht ſpannte zwei wohl
d Schimmel ein Lakaien befeſtigten einen kleinen

eiſekoffer auf der Rückſeite An einem der verſchnörkelten
Erkerfenſter welche das Portal von Schloß Drochlowitz krönen
ſtand Octavie und ſah hinab Sie hatte mit ihrer Mutter
und Adalbert dem todten Vater geſtern bis hierher das Ge
leite gegeben Der ſchwere Abſchied lag hinter ihr ſie war
zur Abreiſe bereit Fremd gleichwie in dem Schloſſe hier ſo
erſchien ſie ſich auch in ihren Trauergewändern dieſelben er
höhten ihre Leiden Und wie ſehr hatte ſie in den letzten
Tagen gelitten Ehedem ihr däuchte die Zeit ſo weit entrückt
hatte ſie keine Ahnung gehabt von dem b welches in einer
Menſchenbruſt ſich einzuniſten vermag Sie hatte ſich des
Daſeins ihrer Schönheit ihres Jugendglückes gefreut aber
daß dem allen Vergänglichkeit anhafte daran hatte ſie nicht

edacht Niemand that dies in ihrem Kreiſe Man lebte der
röhlichkeit was weiter Sie r auch ſtets gewußt

daß ſie arm ſei man hatte es ihr oft geſagt doch ſtets in
einem Ton der die Thatſache anerkannte aber ſich zugleich
darüber hinwegſetzte Man war arm dies war nicht weg
zuleugnen jedoch man entbehrte nicht Man machte
Schulden was lag daran Einmal würden ſie bezahlt
werden Die Geſchäftsleute waren ja alle Zeit beglückt wenn
man ſie mit Aufträgen bedachte Waren dies dieſelben ſich
ehedem bis zur Erde verneigenden Menſchen die nach des
Vaters Tode ſich in die Vorzimmer drängten und vor deren
raubem aufdringlichen Schelten kein Raum im Palais ſicher
war Schaudernd gedachte Dodo der jüngſten Vergan it

und gch die Gegenwart war nicht beſſer Neben ihr Leid um
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die Verſtorbenen drängten ſich Sorgen Sie hatte niemals
gewußt was für unleidige Geſellen ſie ſind jetzt lauerten ſie
ihr in jeder Gardinenfalte auf und aus den zahlreichen
Winkeln des alten Schloſſes grinſten ſie ihr entgegen Sonſt
hatte ſie den Abend ſo freudig begrüßt denn er verhieß ihr
jederzeit Unterhaltung jetzt ſuchte ſie ihn nach Möglichkeit ab
zukürzen denn der Schlaf brachte ihr Vergeſſenheit Wenn
wir daheim ſind dann wird es beſſer werden für Mama und
mich dachte ſie während ihre Augen die Steine des Schloß
hofes zu zählen ſchienen

Eine der hohen Thüren hinter ihr hatte ſich geöffnet und
wieder geſchloſſen Das junge Mädchen wendete ſich um
Jnmitten des alterthümlichen Gemaches ſtand nicht wie ſie
vermuthet hatte ihre Mutter ſondern Adalbert Reichenburg

Dodo s Züge nahmen unverzüglich eine ſtarre Miene an
Wama iſt noch einmal nach der Gruft gegangen, ſagte ſie
Sie nimmt
Er neigte den Kopf zum Zeichen daß ihm dies bekannt ſei

und trat gleichzeitig um einen Schritt näher
Jch begleitete die Tante die Allee hinunter In ihrem

Auftrage ſuche ich Sie auf DodoViele ch ftils Verkörperung des Stolzes ſtand ſie vor ihm Das
ſchwarze Kleid umfloß in tiefen Falten ihre ſchlanke Geſtalt
Die dunklen Augen ſuchten mit einem Ausdruck in welchem

zeitig Frage und Verneinung lagen des jungen Mannesn z
hatte einen Augenblick mit der Antwort zögernd eine

n auf die mit Elfenbein reich ausgelegte Piatte eines
iſchchens geſtützt neben welchem er ſtand Er ſuchte nach

Worten und begann endlich in der Ueberzeugung die aller
igureg gewählt zu haben

Sie haben ſich bisher wohl niemals um den Werth des
Geldes bekümmert Dodo

Jch re daß ich arm bin
Daß Sie es nicht ſind dies Jhnen zu verſichern ſtehe ich

Wollen Sie hinwegleugnen daß Papa große Schulden
hinterließ nichts als Schulden die aber wir Mama und ich

dem Gewiſſen haben Wir brauchten ſo viel
machte eine ungeduldige Geberde Sie ſind bezahlt

Ja ich weiß Papa s Ehre ward durch Sie gerettet

ſie ſprach daher und ihr Antlitz nahm eine höhere Färbung
an Wie ſehr ſind Mama und ich Jhnen zu Dank ver
pflichtet

Sie verletzen mich indem Sie dies ausſprechen Jch ſelbſt
erfüllte nur meines Vaters Wunſch und was er anordnete
war einfach ſelbſtverſtändlich

Sie ſchüttelte leicht das Haupt
Jhr Papa hätte in gleicher Lage ebenſo gehandelt ſetzte

er als Antwort auf ihre ſtumme Einwendung hinzu
O mein lieber lieber Papa

Jhr Schmerz war unter ſeiner Betheuerung aufs neue er
wacht Sie trat ans Fenſter um ihr Geſicht zu verbergen
über welches Thränen ſtrömten

Er gönnte ihr einige Minuten der Ruhe dann trat er
näher zu ihr heran

Die Zeit drängt und ich habe noch eine wichtige Angelegen
heit mit Jhnen zu beſprechen Dodo

Mit mir
Jhre Frage drückte vollkommenes Staunen aus Jedoch ihre

plötzlich verſiegenden Thränen die ſtolze Bewegung mit der
ſie den Kopf erhob und das Antlitz von ihm abgewendet hielt
gaben ihr den Anſchein als rüſte ſie ſich zu einer Gegenwehr
Adalbert beobachtete ſie genau

Sie wiſſen um was es ſich handelt
Sie ſchwieg Sie war zu ſtolz um auf ſeine beſtimmt

ausgeſprochene Vorausſetzung mit einer Lüge zu antworten
Adalbert fuhr fort
Jch hatte geſtern eine Unterredung mit Jhrer Mutter

Jch wiederholte ihr die von meinem Vater ihr bereits brief
lich ausgeſprochene Bitte Drochlowitz fortan als Jhre beider
ſeitige Heimath anzuſehen

Sie ſind ſehr gütig, entgegnete Dodo Mama und ich
bleiben in Wien

So ſagte mir Tante vor einer Stunde ebenfalls Jch bin
überzeugt daß Sie Jhre Mama zu dieſer Entſcheidung be
ſtimmt haben

F hielt inne Da ſie aber unbeweglich blieb fuhr
er fort

Geſtern ſprach Tante mir ihre Freude aus fortan mit
meinen Eltern in nahen Verkehr zu treten Jch ſelbſt werde
noch mindeſtens ein Jahr meiner Beamtenlaufbahn folgen

und nicht oft hier ſein Fortſ folgt

la Erinnerungen eines Offtziers
Von Hans v

II Poll s Rapport
In Verſailles verhandelte man über den Frieden und in der

Nordarmee welche die Normandie beſetzt hielt über die bevor
Kaiſerparade im Hauptquartier Rouen zu der dieſe

die ſoeben einen Winterfeldzug überſtanden naturgemäß
große Vorbereitungen zu treffen hatten

uf dem größten Platze der Stadt wurden Wachtparaden ab
ten und bei der darauf folgenden Parole regnete es Armee

ns Brigiade und Regimentsbefehle aller Art plötzliche
ungen und Kommando s beſonders für ſolche die dese mächtig waren Dislokationen Ernennungen man

e e Hände voll zu thun hauptſächlich in den Bureau s der

Die r en ſind abmarſchirt Mitte des Platzeswird das geheimnißvolle Viereck zur Parole Ausgabe formirt
die Muſik dolt die Noten dervor die Offiziere der Regimenter

in langer Linie plaudernd dahinter die Unteroffiziere
der he der letzteren leuchtet ganz beſonders die

irende Geſtalt des Sergeanten Poll hervor der wie der
die Mutter der Compagnie als Bataillonsſchreiber

e Mutter dieſes Truppentheils genannt werden könnte Das
ht man ihm an Haltung Gangart Blick wird am beſten

das Wort Vorgeſetzier veranſchaulicht gleichgiltig
ob er einem Untergebenen Befehle ertheilt oder n tiefſter

gh ſich des Taſchentuches bedient immer jeder Zoll
r roleB Wort durchfliegt die Reihen die Adjutanten ſchließen

Kreis alles ſteht ſtill und ſalutirt bis das Paßwort
die und durchlaufen dann folgen die Befehle und die

oll PollWeit Kommandoſchritten naht der Gerufene ſeinem Bataillons
Adjutanten Lieutenant v Montfort

Hier ſind die Befehle ich bin wie Sie ſehen werden ab

Valseck
kommandirt Lieutenant v Keslaw vertritt mich alles Nöthige
iſt ſchon angeordnet hier damit übergiebt er dem Sergeanten
die Papiere und dieſer will ſich entfernen

Noch eins lieber Poll ich muß gleich fort kann mich bei den
Damen zuhauſe unſerer Quartierwirthin wiſſen Sie viel
leicht nicht mehr empfehlen Sollte ich nicht zurückkommen ſo
ſchicken Sie meine Sachen um 2 Uhr an den ar Paris
und melden Sie den Damen meinen gehorſamſten Reſpekt und
daß ich auch jenſeits der Landesgrenze na wenden Sie ſich
nur um Rath an einen der Einjährigen der kleidet s Jhnen ein
bischen ein Verſtanden

u Befehl Herr Leitnamt
Der Kieutenant eilte zum General zurück und Poll ſchritt um

einen guten Zoll größer in den Kreis der Feldwebel
Jck wer man gleich kommandiren Er is nämlich we

kommandirt un ick hawe verſprochen et zu beſorjen alſo Battel
johnsbefehl Haben Se s alle

Nach dem in brütendem Schweigen eingenommenen Diner zoſich Poll ins Bureau zurück Er hatte ſich entſchloſſen den An
trag des Lieutenants ſchriftlich zu vollziehen denn das wie oder
wo oder wann das war jo grade bei ſo was der casus
knuseus wodran der merſchte ſcheitern dhat

HKulecke brachte ihm eine Flaſche Pſt Julchen und eine Hand
voll Cigarren mit deren Hilfe er ſich in die Stimmung verſetzen
wollte welche erforderlich war das uff Papier zu ſchmeißen,
was er bis jetzt in Gedanken rumgeſchmiſſen hatte

rn mein Sohn nu verſchwinde un ſchtehr mir nich ick hawe
zu dhun

Kulecke verſchwand und Poll begann ſich in Wolken zu hüllen
Dann kam die Begeiſterung er fing an zu ſchreiben Der

Bogen vor ihm füllte ſich mit Entwürfen ſeine Stirn mit
alten und noch immer fehlte die feine Wendung welche die
amen ſeiner Garniſon ſtets ſo ſehr an ſeinen Schriftſtücken be

wundert hml vielleicht ging es beſſer wenn er es in die
Feder diktirte er ſchellte eine Ordonnanz trat ein

Setzen Se ſich un ſchreiben Se mal Meldung
Haben Se Meldung Jut Der Herr Leitnant von Monfort
durch Ausfiehrung hechſten Befehls außer Landes ſcheidend kann
et nich verlaſſen ohne die Damens von haben Se Nu
kommt der Name von unſere Quartierwirthin

Evremont ſchaltete der Schreiber ein
Jut alſo von Soundſo een letztes Atje un ewige Treie

ſtreichen Se Treie aus ſchreiben Se Erjebenheit doch jenfeits
der Landesgrenzen vermeldt ze haben Nu links Iocum silentium
und rechts uff Befehl un denn leſen Se mal vor

Der Schreiber las Poll wollte einige Stellen noch ſchwung
voller haben aber det kommt noch allens beis Uffwaſchen
Nu überſetzen Se mich det Janze in Franzeeſch det heeßt en
elejantes Franzeeſch wenn ick bitten dürfte

Das war ihm mal wieder ausnehmend gelungen
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Komteſſe Leonie ſaß am Fenſter und wartete auf die Rückkehr
des Lieutenants von Montfort denn da ſein Commandeur und
die Quartiergenoſſen bereits geſpeiſt ſo fand ſie es grauſam den
Herrn zu einem diner apart zu verurtheilen ſondern beſchloß
ihn an den Familientiſch zu laden Großmama mochte ihn ja ſo
gern leiden und alſo war er willkommen

Nanette und Francçois hatten vergeblich verſucht den Grund
dieſes Ausbleibens bei den Mannſchaften zu erkunden überall
begegneten ſie finſterem Schweigen Man ſchwieg auf Befehl
denn wie oft waren durch Beantwortung anſcheinend harmloſer
95 ſchon Truppenbewegungen und Maßregeln aller Art dem

einde bekannt geworden
Komteſſe Leonie erfuhr alſo nichts und daß der Adjutant

gerade heute zögerte wo ſie ihm beim Fortgehen deutliche
Aen t feren Jntereſſes gezeigt verletzte das Herz der jungen

ame tief
Darüber war es ſpät geworden und ſchon hatte die Greiſin

welche von den Anſtrengungen des Morgens und dem unge
wohnten Trubel im Haus müde geworden und ein wenig geruht
ſich erkundigen laſſen ob es nicht Zeit zum Diner als François
meldete daß ein Soldat draußen die Komteſſe Evremont zu
ſprechen begehre

Komteſſe Evremont war Leonie auch ſie winkte alſo und
Kuhlecke im Paradeanzuge Helm auf dem Kopfe trat ein
exerzirte ſtramm mit durchgedrückten Knien auf die erſchrockene
Dame zu und überreichte ſtumm ein Aktenſtück machte vorſchrifts
mäßig kehrt daß die Nägel ſeiner Stiefel den gebohnten Parkett
boden förmlich aufpflügten und marſchirte wie er gekommen ab

Wie ihr das Herz klopfte mußte er ſie denn immer wieder daran
erinnern daß er ein prussien Oder war etwas im Hauſe ver
ſehen Sollte Großmama denn gar nicht aus der Aufregung
herauskommen und gerade davor mußte doch die liebe alte Frau
behütet werden

Sie hatte das Schreiben entfaltet und las Rapport Der
Herr Lieutenant von Montfort durch JhreSinne ſchwanden das Blatt entfiel ihrer Hand und ſie ſank ſchwer
in den Seſſel zurück

So fand die Zofe ihre Herrin und ſchellte die Dienerſchaft zu
ſammen Man rief den Arzt der den Kopf ſchüttelte und Ruhe
empfahl Die alte Gräfin war untröſtlich und man mußte nun
auch noch für die Matrone fürchten Das ganze Haus war in

Aufregung
Endlich kam Leonie wieder zu ſich aber nur um in einen Wein

krampf zu verfallen der ſie vollends erſchöpfte ſodaß man immer
noch nicht die Urſache des Unfalls erfahren wenn nicht Nanette
nunmehr den Brief gefunden und der alten Dame übergeben
hätte die ebenfalls von dem Jnhalt tief erſchüttert wieder und
wieder las

Jn dieſem Augenblick meldete man ihr den Beſuch des Herzogs
von Libroque der einen ihm verwandten Heerführer der deutſchen
Armee in Rouen vergebens aufgeſucht nun zur Begrüßung der
Freundin kam So ſehr die Gräfin auch daran gewöhnt ihre
Gefühle zu beherrſchen ſo war doch der Eindruck zu gewaltig ge
weſen als daß ſie ihn verbergen und dem treuen Freunde der in
ihren Thränen und dem Schriftſtück in ihrer Hand Veranlaſſung
fand ſeine Hilfe anzubieten den Grund ihres Kummers ver
ſchweigen konnte Sie reichte ihm das Blatt

Montfort Montfort Sie kannten ihn
Mehr als das er war uns theuer Nichts ahnend verließ er

uns vor wenig Stunden ach und ich fürchte daß gerade das
was er für uns gethan all dies herbeigeführt

Vor wenig Stunden Das iſt kaum denkbar
Und doch muß man es wohl glauben wie Sie ſehen dabei

deutete die Komteſſe auf das Papier in ſeiner Hand
th n aLuen Sie mir erlauben eine Nachfrage dieſerhalb zu

un
Das iſt ſchon geſchehen aber die Leute bewahren über Dienſt

angelegenheiten ein ſo ne Stillſchweigen und gerade hier
in r ichen Umgebung des General Staff

ie

General Staff mit ſeinen Offizieren quartirt bei mir
Ahl est drole ga Theure Freundin man düpirt Sie was

den General und wahrſcheinlich auch dieſen Rapport betrifft denn
3 Monſieur Staff exiſtirt nur in der Phantaſie unſerer

eitungen
Wie ſagen Sie Und es handelt ſich um Leonie s

Leben
Ahl Par exemple

Die Gräfin nickte und beide ſchwiegen eine Zeit lang
Erlauben Sie mir morgen Sie und Leonie nach Verſailles

zu geleiten ich kenne einige der dort weilenden Fürſtlichkeiten
und würde mich freuen dieſem RapportFabrikanten einen Denk
zettel zu verſchaffen

Sie glauben daß ich hoffen dürfte
Mehr als unſer armes Vaterland

17
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Jm erſten Stock des Zotet des Suiſſes am Place Royale in
Verſailles warteten die Damen von Evremont des Herzogs und
blickten in die ſpielenden Flammen des Kamins Auf dem Tiſche
liegt ein aktenmäßig gefaltetes Papier in franzöſiſcher Sprache

Meldung
err Lieutenunt von Montfort durch Vollſtreckung höchſten

Befehls ſoeben dieſer Erde entrückt konnte dieſelbe nicht ver
laſſen ohne den Damen von Evremont ſeine letzten Adieusund die Verſicherung ewiger Ergebenheit auch jenſeits der
irdiſchen Grenzen überſandt zu haben

u rPollL S
Die alte Gräfin ſchlingt ihren Arm um Leonie
Jch bin gewiß mein Kind daß der Herzog wenn nicht volle

De ſaadignie ſo doch eine Umwandlung der Strafe für unſer
Opfer ſeiner Chevalierie erwirken wird

Wenn er noch lebt Ach daß er noch lebte
Draußen werden Stimmen laut François öffnet die Thür
Da bring ich ihn ſelbſt lacht der Herzog und ſchiebt den

Lieutenant von Montfort in die Thür er hatte eine ſcherzhafte
nng auf der Zunge wie er dieſen Herrn um den die

Damen ſo beſorgt geweſen als Adjutanten des Prinzen Xaver
von Leuchtingen getroffen aber er fand keine Gelegenheit ſeine
Rede auch nur zu beginnen denn was er vor ſich ſah über
raſchte und ärgerte ihn nicht wenig

Die alte Gräfin hatte ſich erhoben den Eintretenden der ihr
mit ſo viel Herzlichkeit als die Form geſtattete entgegen eilte
sans gène umarmt und nun geſchah etwas Unerhörtes
ſt e pn zu Leonie die Hand der ſelig Aufblickenden in die
eine legend

Ca ça ça gal machte der Herzog und drehte ſich gegen das
Fenſter um ſeinen Unwillen zu verbergen Der alte Diplomat
wuhte in dieſem Augenblick ſchlechterdings nicht ſich zu be
nehmen

Aber wie ſo oft in ſeinem Leben half ihm das Glück aus der
Affaire auf dem Platze ſtrömten die Leute zuſammen man ſchrie
Soldaten jubelten dazwiſchen er riß das Fenſter auf

Der Luftzug weht das Papier vom Tiſch in die Flammen des
Kamins

Friede Friede
Die drei Glücklichen am Kamin umarmten ſich aufs neue
Er wird uns theuer genug zu ſtehen kommen, murmelte der

Herzog und ſchloß das Senſt
n d e

Bunte Zeitung
Eine Ordensſtudie Anläßlich der Verleihung des Elephanten

Ordens an den Präſidenten Carnot hat ein franzöſiſches Blatt
eine humoriſtiſche Studie über Orden gemacht die es damit ein
leitet daß es Herrn Carnot daran erinnert daß er jedesmal nach
den Satzungen des ElephantenOrdens 20 Dukaten zahlen muß
wenn er öffentlich erſcheint ohne dieſen Orden angelegt zu haben
Zunächſt wird dann die Fauna der Orden behandelt und es
ergiebt ſich daß nachſtehende Thiere die Ordenswelt bevölkern

1 Schwan 4 Drachen 1 Bär 2 Greife 1 Hahn 2 Phönixe
1 Falke 2 Elephanten Die zahlreichen Löwen und Adler gedeihen
faſt in allen Ländern während Oſtaſien China Anam und Kam
bodſcha die Drachen liefern Spanien aber den Hund und zwar
einen gekrönten Auch die Flora iſt ziemlich reich und zwar be
egnen wir der Eiche dem Kleeblatt der Lilie der Roſe derVhſret einer Korngarbe und dem aus dem fernen Japan

kommenden Chryſanthemum Vor allem ſind es aber die He ligen
die einen breiten Platz einnehmen Wir haben da den heiligen
Stephan Geoxg Michael dieſe beiden je über 10 mal Ludwiiuariat14 Löwen 9 Adler 3 Schafe 2 Pferde 2 Hunde 1 Taube l Theodorich Jakob Moritz Hubert Ruprecht
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